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AACHEN Es ist ein Abend der ausla-
denden Gesten und filigranen Nuan-
cen, der üppigen Schwärmereien
und der attraktiven Tongemälde: „An
American in Aachen“ ist das Motto
bei „A Night at the Opera“ mit Gene-
ralmusikdirektor Christopher Ward
am Pult und dem Sinfonieorchester
Aachen imOpen-Air-Konzertsaal der
Kurpark Classix. Es ist ein klarer
Abend mit hellem Himmel, langsam
schwindendem Licht und leuchten-
den Wolkenfeldern – wie gemacht,
umdenmusikalischen Ausflug zu ge-
nießen. Bunte Scheinwerfer, eine ge-
schickte Bühnentechnik und nicht
zuletzt die märchenhaft in Violett-
Licht getauchten Bäume sorgen für
eine geheimnisvolle Atmosphäre.

Wunderschöne Stimmen

In seiner Begrüßung freut sich Veran-
staltungsleiter Christian Mourad
über die prächtige Szenerie, wobei er
nicht vergisst, mit herzlichen Worten
an Detlev Beaujean, den kürzlich ge-
storbenen stellvertretenden techni-
schen Leiter des Theaters Aachen, zu
erinnern, der maßgeblich zum Auf-
bau und Erhalt der Kurpark Classix
beigetragen hat. „Er bleibt in unseren
Herzen“, betont Mourad, bevor er
zum Start in die Spielzeit 2024/2025
seinen Lieblingsnamen für das Sinfo-
nieorchester ausspricht: „Juwel der
Stadt Aachen“. Oberbürgermeisterin
Sibylle Keupen und Kulturdezernent
Heinrich Brötz im Publikumhören es
gern.

Ward hat sich in der Klangwelt des
amerikanischen 20. Jahrhunderts
umgesehen und so ein vielschichti-
ges Programmmit spannenden Aha-
Momenten gestaltet.
An seiner Seite sind
schöne Stimmen:
Sopranistin Laia
Vallés im zartblauen
Abendkleid und der
kraftvolle Bariton
Ronan Collett inter-
pretieren legendäre
Songs wie das glück-
lich-mädchenhafte
„I Feel Pretty“ der
„Maria“ aus „West
Side Story“ von Leonhard Bernstein
oder Frederick Loewes Flehen eines
liebenden Mannes: „If Ever I Would
Leave You“. Schönheit liegt in beiden
Stimmen.

Bereits die Namen bei „An Ameri-
can in Aachen“ klingen machtvoll:
Neben Bernstein und Loewe sind
auchGeorge Gershwin, Richard Rod-
gers, Kurt Weill, Harold Arlen und

Stephen Sondheim „Gäste“ im Kur-
park. Da gehen Songs ans Herz wie
„Send in the Clowns“ mit einem zu-
rückgenommenen Collett, steigt
sehnsuchtsvoll Harold Arlens „Over

the Rainbow“
im Sopran von
Laia Vallés auf.

Die vom Or-
chester pracht-
voll aufgefä-
cherten „Sinfo-
nischen Tänze“
aus Bernsteins
„West Side Sto-
ry“ erzählen mit
„Mambo“ und
„Cha-Cha“ fast

lyrisch die Romeo-und-Julia-Ge-
schichte der Straße, die als „Meilen-
stein des amerikanischenMusikthea-
ters“ gilt. 1957 uraufgeführt, hat das
jazzige Werk seine Frische und die
Balance zwischen Zärtlichkeit und
glühender Aggression behalten.
Ward achtet auf Nuancen – und das
Publikum darf ihm dabei dank neuer
Close-up-Technik ganz genau auf die

Hände und ins Gesicht schauen. Er
kommt zudem engagierten Orches-
termitglieder auf den beiden Bild-
schirmen rechts und links der Bühne
ungewohnt nah.

Generalintendantin Elena Tzavara
im weißen langen Rock mit schwar-
zem Oberteil tritt überraschend als
Moderatorin mit Informationen zu
den jeweiligenWerkenauf dieBühne.
„Das Konzert ist der Auftakt zum Ju-
biläum, dennwir feiernmit jeder Ver-
anstaltung 200 Jahre Theater Aa-
chen“, sagt sie stolz. Und sie hat eine
Idee – wo so viel Liebe in der Luft lie-
ge. „Wenn sich in der Pause Singles
kennenlernen, verlieben und heira-
ten wollen, wird das Sinfonieorches-
ter zurHochzeit spielen“, einVerspre-
chen, das Ward gelassen aufnimmt.
In der Musik wird jedenfalls intensiv
geträumt, gefleht und geschwärmt.
Langsam schimmern auf der fanta-
sievoll geschmückten Picknickwiese
die Kerzen. Das Publikum lässt sich
genussbereit ein auf das große The-
ma.

Ward ist als Dirigent leidenschaft-

lich im Ausformen der Feinheiten,
lässt Freiheiten zuund führt dochalle
wieder konsequent zusammen. Das
Orchester antwortet konzentriert mit
aufsteigenden Sololeistungen in al-
len Instrumentengruppen. Vergnügt
werden Finger geschnippt und ex-
pressive Dissonanzen gepflegt, Auto-
hupen und freche Läufe eingesetzt.
So gerät der „Amerikaner in Paris“ in
den von Gershwin flott komponier-
ten Strudel aus Emotionen und Im-
pressionen. Bernsteins scharfer Witz
in „Candide“ gehört zum Thema wie
das Eintauchen in den zuckersüßen
„SoundofMusic“ (1965), bis heute ei-
ner der beliebtesten Kultfilme in den
USA mit den Kompositionen von Ri-
chard Rodgers – auf Basis der Ge-
schichte von der singenden Trapp-
Familie.

Ohne ein paar Zugaben entlässt
das Publikum sein Sinfonieorchester
nicht: „I CouldHaveDanced All ight“
mNit einer beschwingen Laia Vallés
aus „My Fair Lady“ summen alle mit.
Großer Applaus für einen funkelnden
Abend.

Bestes Wetter für ein Open-Air-Konzert: „An American in Aachen“ ist das Motto bei „A Night at the Opera“ des Sinfonieorchesters Aachen bei den beliebten Kurpark Classix. FOTO: ANDREAS STEINDL

Ein funkelnder Abend mit viel Herz
Mit „An American in Aachen“ kreieren Generalmusikdirektor Christopher Ward und das Sinfonieorchester eine Nacht zum Träumen.

VON SABINE ROTHER

„Wenn sich in der Pause
Singles kennenlernen,
verlieben und heiraten

wollen, wird das
Sinfonieorchester zur
Hochzeit spielen.“

Elena Tzavara,
Generalintendantin des Theaters

Aachen

Sopranistin Laia Vallés und Bariton Ronan Collett interpretieren legendäre
Songs wie „I Feel Pretty“ aus „West Side Story“. FOTO: ANDREAS STEINDL

LONDON Für Millionen Menschen
klingt so ihre Jugend: „Because may-
be, you're gonna be the one that saves
me ...“ Und nun kommen Erinnerun-
gen hoch – denn die BritpopbandOa-
sis plant ein Comeback. Nach jahre-
langem Streit wollen die Brüder Noel
und Liam Gallagher nächsten Som-
mer wieder gemeinsam auf der Büh-
ne stehen und mehrere Konzerte in
Großbritannien und Irland spielen.
„Das großeWarten hat ein Ende“, teil-
ten die beiden in Sozialen Medien
mit. Geplant sind Auftritte in Cardiff,
Manchester, London, Edinburgh und
Dublin. Der Ticketverkauf soll am
Samstag beginnen. Es sollen die vor-
erst einzigenKonzerte in Europa sein.
In Planung sollen auch Auftritte auf
anderen Kontinenten sein.

Mit Liedern wie „Wonderwall“,
„Don’t Look Back in Anger“ und „Su-
personic“ prägte die Band aus Man-
chester die 1990er Jahre. Oasis wurde
zu einer der erfolgreichsten Gruppen
der britischen Musikgeschichte. Vor
15 Jahren trennte sich die Band, da-
mals verließNoelGallagher dieGrup-
pe im Streit mit seinem jüngeren Bru-
der. Diese Woche ist es 30 Jahre her,
dass mit „Definitely Maybe“ das erste
Album von Oasis in den Läden stand.
Das zweite Album „(What’s The Sto-
ry) Morning Glory?“ von 1995 gehört
bis heute zu den bestverkauften Plat-
ten in Großbritannien.

Bei demComeback gehe es für etli-
cheFansummehr alsNostalgie, kom-
mentierte eine Reporterin der briti-
schen Rundfunkanstalt BBC. Oasis
habeauch fürHedonismusund für ei-
ne „Mir doch egal“-Haltung gestan-
den. Damals hätten Fans noch das
Gefühl gehabt, in ihrem Leben sei al-
les möglich, zitierte die BBC einen
Musikjournalisten. Die Band machte

auch mit Streitigkeiten der Brüder
und Skandalen Schlagzeilen, vor al-
lem von Frontmann Liam Gallagher.
Nach einer Schlägerei in einem
MünchnerHotel zumBeispielmusste
er eine Nacht ins Gefängnis.

Brüderstreit führte zur Trennung

Im Sommer 2009 kündigte Noel Gal-
lagher an, er werde aus der Band aus-
steigen, weil er mit Liam „keinen Tag
länger“ zusammenarbeiten könne.
Als Leadgitarrist und Songschreiber
hatte er die größten Oasis-Hits ge-
schrieben. Liam Gallagher dagegen
prägte die Songs mit seiner markan-
ten Stimme. Die Brüder setzten ihre
Karrieren getrennt fort.

Die Fehde der Brüder dauerte Jah-
re. Selbst der frühere Beatle Paul
McCartney riet den beiden zwischen-
zeitlich, sie sollten sich zusammen-
raufen: „MeinRat andiebeiden?Setzt
euch zusammen und schreibt gute
Musik.“ Immer wieder gab es Speku-
lationen über ein Comeback. In den
vergangenen Tagen verdichteten sich
die Hinweise. Unklar ist bislang, wel-

che weiteren Musiker auf der Bühne
stehen werden, wie die britische
Nachrichtenagentur PAmeldete. Und
anders als spekuliert soll es PAzufolge
keinenAuftritt beimGlastonbury Fes-
tival geben. Geplant sind derzeit etwa
vier Auftritte im Londoner Wembley-
Stadion. Für den gerade von US-Star
Taylor Swift aufgestellten Rekord, die
auf einer einzigen Tour gleich acht
Konzerte in Wembley gespielt hatte,
reicht das bisher nicht.

Fans kommentierten die Nachricht
vonOasis auf der PlattformXmit Tau-
senden Nachrichten. „Wo kann ich
Tickets bekommen“, hieß es in einem
Post, „ich verkaufe mein Haus“. Auch
ein Schwarz-Weiß-Bild von Liam (51)
und Noel Gallagher (57) wurde veröf-
fentlicht. Für das Fotoshooting sollen
sich die Brüder im Sommer persön-
lich getroffen haben, wie PA meldete.
Auf die Ankündigung am Dienstag-
morgen hatten viele gewartet. Bis zu-
letzt kommentiertenFernsehreporter,
man wisse bei den beiden Brüdern
nie.Dochdiesmal soll eswirklichpas-
sieren. „And after all, you’re my won-
derwall.“

Oasis kündigen Comeback an
Manche Fans können es kaum fassen: Mehr als ein Jahrzehnt nach der Trennung der
Britpopband wollen die Brüder Noel und Liam Gallagher wieder auf Tour gehen.
VON JULIA KILIAN

DieBrüderNoel undLiamGallagher trugen ihre Fehde lange auchöffentlich aus.
FOTO: ZAK HUSSEIN/PA WIRE/DPA

AACHENZum 20.Mal lädt das Projekt
„Mozarte Piano Competition“ junge
Pianistinnen und Pianisten ein, um
sich inderMusikhochschule einer re-
nommiertenFachjury zu stellen.Um-
rahmt von einem attraktiven Kon-
zertreigen mit Gästen und Jurymit-
gliedern sowie einer Fotoausstellung
im Foyer der Hochschule.

Am Montag, 2. September, starten
Wettbewerb und Festival um 19.30
Uhr mit einem Eröffnungskonzert.
Am nächsten Tag beginnt das Wett-
bewerbsspiel, beurteilt von zwölf
namhaften Juroren unter demVorsitz
von Pavel Gililov. Von den mehr als
100 Anmeldern wurden von Andreas
Frölich, dem künstlerischen Leiter
des Projekts, und seinem Team 85
Nachwuchsmusiker zugelassen. Auf-
geteilt in drei Juniorgruppen im Alter
von sechs bis 17 Jahren und als vierte
und stärkste Kategorie den „Young
Professionals“ von 18 bis 32 Jahren.

Unter den 55 „YoungProfessionals“

dominieren zwar auch in diesem Jahr
wie gewohnt Teilnehmer aus dem
Fernen Osten. Allerdings hat sich die
internationale Bandbreite vergrö-
ßert, so dass Talente aus Westeuropa
sowie aus Nord- und Südamerika
stärker vertreten sind als in den Vor-
jahren. Angesichts der politischen
Wetterlage sind russische Teilneh-
mer diesmal nur spärlich vertreten,
obwohl Frölich ausdrücklich betont,
dass russische Bewerber ohne Ein-
schränkungen willkommen sind und
keine Nachteile zu erwarten haben,
soweit sie nicht als Befürworter des
Angriffskriegs gegen die Ukraine in
Erscheinung treten.

Am Modus des Wettbewerbs hat
sich nicht viel geändert. Um die At-
traktivität zu erhöhen, können die
Teilnehmer ihre Vortragsstücke wie-
derum frei, ohne jede Vorgabe wäh-
len. Die Preisgelder in Höhe von ins-
gesamt 8000 Euro teilen sich die Ge-
winner der vier Kategorien. Von 50
Euro für den 3. Preis der jüngsten
Gruppe bis zu 3000 Euro für den Sie-
ger der „Young Professionals“.

Die Wettbewerbsvorträge sind
ebenso wie alle anderen Veranstal-
tungen für jeden interessierten Mu-
sikfreund frei zugänglich. Dafür ist
die Musikhochschule vom 3. bis 6.
September für die Ausscheidung der
„Young Professionals“ sowie am 13.
und 14. September für den Wettbe-
werb der Juniorgruppen täglich von
10 bis17.30 Uhr geöffnet. Abends darf
man sich auf sieben anspruchsvolle
Konzerte der Jurymitglieder sowie
ebenso prominenter Gäste wie den
Geiger Gil Sharon und den Cellisten
Alexander Hülshoff freuen. Und auch
die Pianistin Alica Koyama Müller ist
vertreten, die zusammenmit Arcadie
Tribori die Organisation des Wettbe-
werbs sowie des Festivals leitet.

Wie in jedem Jahr wird das Foyer
zum Ausstellungsraum. Der Aache-
ner Fotokünstler Bernd Radtke prä-
sentiert unter dem Titel „En Passant“
15 Fotografien, die auf seinen Streif-
zügen durch alleWinkel Europas ent-
standen sind. Die Vernissage findet
am 2. September um 18 Uhr im Vor-
feld des Eröffnungskonzerts statt.

Eine Reihe spannender Pianisten
85 Nachwuchsmusiker nehmen am 20. Mozarte-Wettbewerb teil. Start am 2. September.

VON PEDRO OBIERA

Konzerte der Preisträger
Das Preisträgerkonzert der
„Young Professionals“ ist
für Samstag, 7. September, um
19.30 Uhr vorgesehen, an dem
zusätzlich der vom Lions Club
Urbs Regalis finanzierte Publi-
kumspreis vergeben wird. Am
Samstag, 14. September, eben-
falls um 19.30 Uhr, folgt das
Preisträgerkonzert der Junior-
gruppen. Alle Veranstaltungen
finden bei freiem Eintritt in der
Musikhochschule statt.
Nähere Informationen:
www.mozarte-aachen.com

INFO

Musik und Fotografie: Beim 20. Mozarte-Wettbewerb geht es natürlich vor-
nehmlich um Musik, wobei in diesem Jahr der Aachener Fotokünstler Bernd
Radtke im Foyer der Musikhochschule ausstellt. FOTO: DAGMAR MEYER-ROEGER


